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Billigkeit und Ehre gestatten, bei seinen Rechten zu schützen und die Schenken von 
Winterstetten, Herren von Liebenau und Truchsessen von Waldburg zur Untersuchung 
ihrer Ansprüche auf die Vogtei über das Kloster vor den königlichen Hof zu laden, 
und daß er es noch einmal am 19. März 1283 unter seinen besondern Schutz nahm 
und verbot, es an Gütern oder Leuten durch Beherbergungen und sonstige Zumuth- 
ungen zu belästigen.

Ergibt sich so, daß die Erneuerung der alten Privilegien auch im kaiserlichen 
Interesse lag, so weisen weitere Umstände darauf hin, daß dieselbe vielleicht nicht 
ohne eine gewisse Mitwirkung der kaiserlichen Kanzlei geschah. Eine Urkunde vom 
14. März 1274, die der obige Graf Hugo von Werdenberg als kaiserlicher Land­
richter im Ravensburger Bezirk zu Gunsten des Klosters ausstellte, zeigt dieselbe 
Hand, wie ein Duplikat der Kaiserurkunde vom 12. April 1274 über die Vogtei des 
Klosters. Und dieser Hand ähneln mehrere der erneuten Privilegien, namentlich das 
von 1193, auf eine auffallende Art. Außerdem wurde gleichfalls am 14. März 1274 
eine Urkunde von einem zweiten Schreiber des Landrichters verfaßt, welchem nach 
aller Wahrscheinlichkeit das Privileg von 1234 zuzufchreiben ist. Möglicherweise 
erklärt sich, um auch diese Vermuthung auszusprechen, aus der Mitwirkung der 
kaiserlichen, beziehungsweise landgerichtlichen Kanzlei der auffällige Umstand, daß 
auch die Siegel der Wiederholungen von Kaiser Rudolfs Privileg (W. U. II, 433. 
434) echt sind; oder sollten eben erst ausgestellte Urkunden durch Trennung der 
Siegel kraftlos gemacht worden sein, nur damit Duplikate anderer fabricirt werden 
konnten?

Fassen wir unsre Betrachtung zusammen, so ergibt sich: die Stiftungsbriefe 
und ältesten Königsurkunden von Weingarten sind zwar nicht echt, aber auch nicht 
gefälscht; sie sind Renovationen von alten Urkunden, wobei der Besitz zur Zeit der 
Renovation in die mit alten, theilweise irrthümlichen, Daten versehenen Urkunden 
ausgenommen wurde; sie sind renovirt zur Erhaltung des Besitzes gegen angreifende 
Nachbarn, ohne Zweifel am Ende des Interregnums und sehr wahrscheinlich im Ein­
verständnis mit der landgerichtlichen Kanzlei, da das klösterliche und das kaiserliche 
Interesse Hand in Hand gieng.

Zum Schluß fei bemerkt, daß die unechten ältesten Papsturkunden des Klosters 
in ähnlicher Weise entstanden sind.

Ordnung der Schmidzunft zu Ulm vom Jahr 1505.
Das Original, dessen Abschrift Unterzeichneter möglichst getreu gegeben hat, 

ist merkwürdig nicht nur wegen des Inhalts, der uns Blicke thun läßt in die frei­
sinnige Zunftverfassung im Anfang des XVI. Jahrh, und in jene Zeit überhaupt, sondern 
auch wegen der Schicksale, die es erlebte. Es war nemlich auch unter den „biechern 1),

1) „Item den 9 herpsmanet Send mir Ainhellig zu Ratt worden ain gantze Zanfft darzu 
Das mier frintlich vnd gehorsamlieh vnderdenigklich bitten ain Erfamen statt vmb vnser Alt 
freyhait vnd gerechtikait ann Allain ainen Ratt zu besitzen Ach vnser biecher brief vnd Register 
was ain Rat von uns genuinen hat wider zu stell vnd gebe ee Das mier schwere ainen burger- 
maister wa follig nit bescheh wellen mier nit schweren.“

„Item den 11 herpsmanet 58 haben uns meine herren burgermaister hanns Ehinger herr 
Jorg besserr Wolff neitthart Augustein Rat Joss weickman hanns fingerlin hanns mersch von wegen 
ain Erfamen Ratt wider zugesagt alle brieff Reister vnnd ordnungbuch vnd brieff zu stellen 
vnd alle vnffer strafft vnd das Selb ainen Aittlich hantwerck wider geben vnd ain hendig machen.“

„schwertag. Item den 12 herpsmanet haben mier ainen burger Maister geschworen dar­
nach ain Thrunck mit der gantzen Zaufft mit ain ander gethann vnd von aim genuinen 12 Pf. galt 
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brieffen, registern“, welche auf dem Rathhaus 10 Jahre lang (von 1548—1558) 
gefangen lagen, und am 22. Herbstmonat 1558 durch die Zwölf der Zunft zurück­
gegeben wurden. Pfarrer Seuffer in Ersingen.

Bl. I. Item es ist zu wissen das difer Zyt die hernachgefchriben, der Zunfftmaifter mit fampt 
finen zwölff geschworen maiftern, der Zunfft

Namlich der Zunfftmaifter Hanns Eekirch Goldschmid, Vlrich kugelin alter zunfftmaifter 
vnnd der Rätt, Hanns Schmid der Rätt, Vlrich kunlin der Rätt, Hanns Langnower goldschlaher 
Buchsenmaister, Lucas Rentz goldschmid Buchsenmaister, Jacob Frieß goldschmid, Hanns Hayer, 
Schlosser, Michel graw Huffschmid, Hanns weysung Hafner, Crista Rottschmid, Vineenezius glaser 
goldschmid, Hanns Dollinger Schlosser

Diß hernach geschriben buch ernuert vnnd registriert Haben Dar Inn dann Lautter vnnd 
claurlich vnderfchiden vnnd geschriben sind die satzungen vnd ordnungenn wie vnnd waß, der 
Zunfftmaifter vnnd die Zwölffmaister, vnnd sunst gemainlich all maister vnnsers hantwergks, die 
In der Zunfft find, vnnd furo In die Zunft kommen werden Hallten oder lauffen sollen, wie 
denne dz ainen yeden In sonder antrifft, oder rürt vnnd ist solich ditz buch vnnd Register an­
gefangen vnnd ernuyert worden, vff Dornstag Nach Sant katharinen tag Nach Crists gepurt 
Tu send fnnffHnndert vnnd funfs, Jare.

Bl. II. Des Zunftmeisters Wahl. Item deß ersten seyen wir vberain wordenn, Wann man ainen 
Zunfftmaifter erwölen will, So sol alwegen ain Zunfftmaifter vnnd die zwölff, zwen 
erber man vß der Zunfft zu dem Zunfftmaifter erwölen, die die walen einuemen, vnnd wann 
dann der neuw erkorn zunfftmaifter erwölt worden ist, Alf dann so soll der alt Zunfftmaifter 
von den zwayen abtretten, vnd die walen nit mer mit in einnemen Sonder der neuw erkorn 
zunfftmaifter sol an finer statt mit den zwayen erwölten maiftern, die walen ein nemen für vnnd 
für, biß das die dry so dann der Rätt sollen werden, ye ainer nach dem andern erwölt worden sind.

Bl. VI. Des Zunftmeisters Eid. Item so fol, der selb erwölt Zunfftmaifter, den zwölffmaiftern 
vnnd dem Hantwergk gemainlich Herwiderumb schwören, Ain glicher gemainer man ze ßn, 
dem armen als dem rychen one alle gefärde.

Zunstannahme. Item deß glychen so soll auch der Zunfftmaifter, kainem die zunfft 
nit leyhen er habe dann vor das burgrecht vnnd der zunfft vier Rynisch guldin, 
vnnd ain pfund Haller an der zal, den maiftern dry schilling Hlr zu gedenckwin vnnd 
dem Zunfftknecht ain schilling Hlr vor gegeben vnnd bezalt, Er sol auch ain Harnasch 
nach deß Zunfftmaisters, vnnd der zwölffmaister erkanntnuß vnd gemainem altem herkomen haben 
vnnd den selben Harnasch one ains zunfftmaisters wiffenn vnnd willen, Nicht, weder verkauften 
noch versetzen, Es wäre dann ains alten maifters fun der den harnafch nit vermöcht zu Haben, 
der fol darvmb der Zunfft nit beraupt fin.

Muthwilliges Verlassen der Stadt macht des Zunftrechts verlustig. Begab sich aber das 
ainer In muttwillens wysc von der statt käm oderfur, vnnd anderstwo maister wurde, 
vnnd also Jar vnnd tag verhalh der statt vnd vnnser zunfft wäre, Der sol furoHin der Zunfft 
gerechtigkait beraupt, vnnd wie ain gast zukauffen schuldig verfallen sein.

BI. VII. Ehliche Geburt eine Bedingung der Ausnahme in die Zunft. Es ist auch der zunfftmaifter 
vnnd die zwölffmaister, vnnd Dz gantz Hantwergk, auch mit allen dien so dann In der schmid 
zunfft begriffen find mit dem meren vber ain worden, vnnd das also gruntlich vnnd vöstiglich 
vnnd ftrengklich zu Halten furgenomen das der zunfftmaifter kainem die Zunfft nit LyHen soll, 
Er feye dann Eiich gebornn vnnd habe deß gut vrkund wäre kuntschast vnnd ist er das 
nit, so soll man Im die zunfft nit LyHen.

Ausgedrungne Unehliche (ollen kein Amt in der Zunft erhalten. Wäre aber fach dz ain 
Ratt vns yemant zuschickte der In vnnsser Zunfft gehörte, vnnd die stettrechner kauften sy im 
oder er selbe, vnnd der nit Eelich gehörn wäre, So soll der also In vnnser buch geschriben 
vnnd eingzeichnett werden das er an kainen gewalt nymmer gefötzt noch erwöllt sol werden in 
vnnser zunfft.

dazu mal der wein Da kam zu uns der murr (cfr. Schmid, schwäb. Wörterb. S. 395) gab man In 
nach alten bruch 10 Pf. vnd die ftattpfeiffer gab man 11 Sh. 4 Pf. Jft geleich woll von alten 
nit so vil geben worden Witter den thurnnblafer 6 sch. 4 Pf."

„Item vff 22 herpsmanet haben uns mein harren hanns krafft Augustein Ratt 
hanns mers verordnet vnsl Zwelffmaifter vff huss erfordert vnd haben vnss Iberantwort 
vnser lad vnd brieff vnd bicher darein vnser Alte Ordnung statt“
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Die Jüngsten Zünftigen müssen die Frauenleichen tragen. Es soll anch ain yeder der vnser 
zunfft enpfacht ain frawen furen zu ainer Lycht, vnd wan Ir Sechs werdens, so sol der 
eitest, dar von gon, vnd also ainer nach dem andern erlößt werden, vnd wan Im der knecht darzu 
lagt so soll er kommen vnd furn, als offt ainer das vberfur der sol 1 Sh. Ilir. geben, Ainer möcht 
als gefarlich sin er werd wyter gestrafft.

Es sol auch kain Zunfftmaister noch kain zwölffmaifter kainem främden man, der Bl. VIII. 
unsers hantwergks ist, die zunfft n i t verspr ech en we d er gen de m R att, Noch gen den 
maistern, Er habe dann vor der statt vnnd der Zunfft genug thaun mit gelt vnd Harnasch.

Die Lehrjungen mußten gleichfalls ehlich geboren (ein; durften auch nicht ohne des Zunft­
meisters Willen in die Lehre genommen werden Es fol auch kain maifter vff vnser zunfft kainen leren 
Junger nit Dingen noch an niemen er sye dann eelich geborn vnnd sye auch daby, der znnfft- 
maifter oder der zwöllffmaister zwen oder ainer zu dem minsten, vnnd die selben, oder der selb, 
söllenn denne, das, den buehsenmaistern verkünden, darumb das sy das gelt, so dann daruff ge­
setzt ist von demselben lern Junger er fordern vnnd ein nemen, Nämlich ain guldin Rynifch, 
vnd den maistern zwen schil li ng zu vertrincken, die by dem geding find gewesen, 
vnnd dem Zunfftknecht Sechs Hüller, vnnd der Lern Junger sol nit an ston er habe dann 
sollich ietztgemelt gelt gegeben vnnd bezalt.

Es ist auch ain Zunfftmaister vnnd die zwölffmaifter, vnd die ganz zunfftmit ainander 
vber ain worden, welcher lernknecht Hie das Hantwergk vff vnser zunfft lernet vnnd derfelb Bl. VII11. 
lernknecht, darnach Hie aigen maifter werden will, dem sol der gnldin den er anfangs 
der zunfft geben Haut, an dem zunfftgeltt so er vmb die zunfft geben muß, abgan 
vnnd enpfor sten.

Welcher aber, der vsserhalb vnser zunfft, vnd doch elich geboren ist, 
Aines maisters eclichen tochter zu der Ee nimpt, der selb Haut die Z u n f ft Halben 
von der selbenn tochter.

Des Zunftmaifters Macht vorzuladen und die Ungehorsamen zu (trafen. Item ouch mag ain 
zunfftmaister ainem yegclichen gebietten der In der znnfft ist wie Houch er will, darnach 
vnnd er ain fach vor Hannden Haut Es mag auch ain zunfftmaister gebietten den zwölffmaift- 
ern, oder allen den, die in der Zunfft sind, wem er will, oder wenn er will, gemainlich oder besonder, 
vnnd wem er also gebeut, vnnd der nit gehorsam wäre fol 1 fchilling Ilir zu pen schuldig 
verfallen sin, Es sye dann Dz er ain vrlob Habe von dem Zunfftmaister, oder Dz der dem ge- Bl. X. 
botten würd In der statt nitt wäre.

Im Bot gilt Stimmenmehrheit, Ausplaudern verboten. Es ist ouch Beredt wann der Zunfft- 
maifter vnnd die zwölffmaifter By ain annder verfamlett fitzent, vnnd fy sich vnnder ainannder, 
vmb ain yegclich fach die danne zemal für sy bracht würd oder in fünft engegen liefe, wie die 
wäre, was dann fy durch erkantnuß vnd gelegenhait der selben fachen, mit dem meren ertailten 
vnnd erkanten, waß denne da der merer tail ertailt vnnd erkennt, dem fol der minder tail mit 
Hellen vnnd gefällig sin, vnnd niemant nichtzit darwider sprechen noch reden, vnnd fol auch 
denn, das by den ayden zeverfchwigen gebotten fin, die fy denne dem zunfftmaister 
geschworen haben, Wäre aber dz ichzit dar vß gerett oder gesagt wurde, von ainen oder mer, 
der oder die daby gesessen warn, vnnd man dz gewar wurde, wer der oder die wären sollen ge­
bessert vnnd gestraufft werden nach deß Zunftmaifters vnnd der zwölffmaifter erkantnuß.

Büchfenmeifter-Rechnung. Es fol onch der zunfftmaister allen zwölffmaifter all fronfasten 
zesamen bietten, vnnd lullen denne die buchfenmaifter do vor Inen wider rechnung vnnd dz gelt Bl. XI. 
In die buchs antwurtenn vnnd legen vngefarlich.

Die Büchfenmeifter sollen die vor (ie gekommenen Klagen an den Zunftmeister bringen. 
Item waß auch für die Buchfenmaifter Iren ainem oder mer. In clags wys käme, dz söllenn sy 
auff den ayd an ain Zunfftmaister bringen, der sol dann mit den zwölffmaistern dar vber sitzen, 
vnnd darvmb erkennen nach Iro erkanntnuße.

Ouch so sollen die buchfenmaifter all wegen zudenwyhenächtendemZunfftknecht. 
vß der Buchs zu opfergelt geben 8 fchilling Heller, vnnd sunst sol der knecht von 
kainem maifter kain opffergelt niemen weder haimlich noch offennlich.

Außerzünftigen gegenüber hat das Bot nur in gewißen Fällen zu erkennen Befugniß. Es 
soll auch kain zunfftmaister noch kain zwölffmaifter kainem der vsserhalb vnnfer znnfft ist, der 
denne stössig würd von ftuckwergks wegen nichzit ertailenn er tätte es denn gern

Das Bot hat zu entscheiden in Klaglachen und Streitigkeiten der Zünftigen. Item waß sich Bl. XII 
mit clag, von ainem maifter gegen dem andern oder ain parthy gegen der andern 
vff vnnfer zunfft, für den zunfftmaister vnnd zwölffmaifter zug oder käm das dann inen ftünd 
vß zurichten So sollen die selb maifter oder parthyen Baid gegen ainannder fruntlich verhört
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werden, vnnd als dann nach der zwayen parthyen furlegen vnnd verhörung, sollen die Zunfft- 
maister vund zwölffmaifter mit dem merern tail erkennen vnnd ertailen. Es ist auch ain zunfft- 
maifter Zwölffmaifter vnnd gemainlich all maister der schmidzunfft mit dem meren vber ain worden 
vnd gemacht, Welcher, der, ain meffer zuckt in ainem ernst vber den andern es 
sey in der zech oder sonst wann dann wir by ain annder sind der sol ain pfund Heller In vnser 
Zunfft Buchs zu pen zegeben schuldig verfallen sein Es möcht sich ainer so fräfelich verhandlen 
er würd gestraufft nach deß zunfftmaisters vnnd der zwölffmaifter erkantnuß, Er möcht also be- 
fchaidenlich gefarn er wurde deß geniessen.

Bl. XIII. Gegenstände, die in Arbeit gegeben werden, (ollen nicht versetzt werden. Besonderlich So 
syen wir vber ain komen waß vnnser ainem yegclichen in vnnser Zunfft empfolhen würd zu 
machen, wer der genant wär, Der sol, dhain kains Ding, nit versetzen noch verendern noch en- 
pfremden In Dhain weg, dem deß es ist, Wann, das, er es Im gemache, so soll er es Im kunth 
thun, Wäre es, ob ers dann nit loffti So mag ers wol mit dem rechten verkauften, vnnd doch 
vmb ain rechten Ion, vnnd fol. das verkünden, das ers verkaufst Hab wer das vberfüre, vnnd 
dz mans ainem zunfftmaifter-klagte von Im so fol vnnd mag ain zunfftmaister, Im wol enbietten 
vnnd verkünden vff den ayd das er Im sin Ding In vierzehn tagen wider gebe, tätt er das nit 
so fol er furbaß nit mer wircken vff vnnferm Hantwergk, Biß Ira das fin wider 
ledig gemacht wiert, wer der wär, der das uberfür, der wiert gestraufft nach der maifter 
erkanntnuße.

Von den Gesellen, Item wann ain knecht sich zu ainem maifter verdingte biß vff ain zil 
So fol der selb knecht finem maifter das selb zil getrewlichen vß dienen wär aber das 
er von Im käm vor dem selben zil, den sol denn kain maifter wercken 1 aussen, eß sey 
denn deß selben maifters wille — von dem er denn komen ist.

Bl. XIIII. Es wäre dann, das fy gebreftenn an ain annder Hätten, oder fünft mit ainander stössig 
wurden Darumb Hat fy ain zunfftmaister vnnd die zwölffmaifter zu entfehaiden nach Irer erkannt­
nuß Ob aber ainer denselben knecht darüber satzte, wider deß willen von dem er dan vor dem 
verdingten zil komen wär der soll gestrafft werden, nach deß Zunfftmaisters vnnd der Zwölffmaifter 
erkanntnuß wie sy deß dann erkennen doch zu dem minsten fol er geben ain pfund, vnnd denecht 
denselbnn knecht nit mer Hallten.

Von dem Abladen oder Ablückern der Kunden. Item es sol auch kain maister dem anndern 
sinen werckmann abladen oder ablückern weder er selber noch niemant von finen 
wegen, welcher das tätt mit gefärden der sol in vnnser Zunfft buchs zu pen. geben funff fchilling 
Haller als dick vnd offt das beschicht Es möchts ainer als gefarlich verHandeln, oder die fach 
also groß wär die maister mugent die buß mindern oder mein, nach Irer erkantnuß.

BI. XV. Von dem Herabfetzen der Arbeit. Item auch so soll kain maifter dem anndern fin werckh, 
weder Lutzen sehenden noch schelten, WelHer maister das tätt der wirt geben funff 
fchilling Hallr als dick das beschicht.

Gefellendiebftahl. Item wär auch das ain knecht ainem mayster ychzit entriege oder 
verstäle, vnnd das, der mayster das wol darbringen möchte, dem selben knecht sol das Hant­
wergk Hie wider gelegt sin.

Kohimeß. Item der kolen halb, ist zu mörcken das der kolzuber ainer sol fallen vnd 
haben, daby mann sy dann die kolen ist messen, vnser statt geschworen meß 6 mittlin.

Kohlmarkt1). Item es sol kainer In vnnserer Zunfft kain kol nit kauffenn wann allain 
von dem ftockh biß Inwendigen der barsuffer turn vnnd biß Herman Rotten huß welcher das 
vberfur der wiertt von ainem wagen geben funff fchilling Hlr vnd von ainem karren 15 pfenning.

Bl. XVI. Verabfolgung eines Theils gekaufter Kohlen an Mitzünftige. Item welcher also ainen wagen 
vol kolen vff dem margkt kaufst welcher dann, der nächst der zu Im kompt dem fol er geben 
ain zuber vol, von ainem fuder, vnnd ain Halben zuber von ainem karren Er hab es vff der 
grub oder vff dem marckt kaufst: Welcher aber ainem von ainem wagen ain gantzen zuber vnd 
von aim karren ain halben zuber versagte, der fol 3 fchilling Hlr zu geben schuldig verfallen fin. 

Item welcher der, ainem dem nächsten der zu Im käme, ain zuber von ainem Inder, 
vnnd ain halbenn zuber, von ainem karren mit kolen geben wölt, der sol ime nit turer geben, 
dann wie sy an dem margkt zu den zytten gelten vngefarlich er habs vff dem marckt oder vff 
der grub kaufst.

Kohlzüber. Item wem ouch die kolzuber enpfolhen werdens, der wirtt dem zunfftmaister 
geloben, das er niemant kain zuber leyhen soll, denn dien die In der Zunfft find, vßgenommen 
vnnser srowen vnd den gotzheüfern Hie ze vlme vnnd welchem die zuber also gelihen wurden,

*) Spätere Bestimmung cfr. in „Das Zunfftknechtsaid“ Abfch. p. 7. 
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der fol ly vor nacht widerumb antwurtenn an die statt da er fy genommen hat Als menig nacht Bl. XVII. 
ainer fy dahaim behieb, als dick soll er geben 8 Häller.

Wann Frauen Kohlen kaufen dürfen. Item es sol auch kain fraw kol kaufen Es wäre 
dann Ir man siech, oder nit anhaimsch, welche es aber, das vberfür die soll funf fchilling zu pen geben.

Mehrung nicht Minderung der Strafen steht dem Bot zu. Item Es mugen auch der Zunfft- 
maister vnd die zwölffmaifter allwegen ain yede. vorgeschrieben, vnnd Hernach geschriben, bes­
serung, nach Irem erkanntnufe wol meren mugen vnd nit mindern, ob ainfach als groß vnnd als 
vnredlich an Ir felber wär.

Von der Hufschmied Ordnung Bl. XX.

Ordnungen der einzelnen Rotten.

Den Schuldnern eines Meilters dürfen andre Meister nicht mehr arbeiten. Item die Huf­
schmied habent mit gutter gewonhcit herbracht: wann ainer ainem schuldig wär vnnd denne 
von Im zug, Ee das er in bezalte, So mag derselb maister dem man schuldig ist, dem andern 
maister zu dem er zug wol verbietten durch den zunfftmaister, das er im 
nichtz beschlach welcher darvber so Im das verbotten würd ainem beschlug als dick das 
beschähe sol er ain pfund Heller one widerred zu pen geben schuldig verfallen sin, vnnd dem 
Zunsstknecht 1 Sh. Hlr. für das vmbsagen.

Item wär auch das ainer ain entfolety, vnnd das das folyfen darvff wär, Oder das 
ainer ainem ain pfart ertzenyti, vnnd das man mit dem pfert von Im zug das fol kain ann- 
derer maister befchlahen noch ertznyen, er wie dann, das der annder bezalt fy von dem 
man das pfärt zogenn hat, oder es feye funst fin gutter will.

Wär ouch das ainer, ainem ain wagen, oder, ain karren befchlahen fölt, verbot im 
dann dz ain anderer maister, dz werck — durch den Zunfftmaifter, so sol er im nichtz Bl. XXI. 
befchlahen, Es wäre dann, das ainer fchinen In dem fewr Hätt, die mag er Im wol vfffchlahen, 
vnnd furter nichtz mer.

Item wär ouch dz ainer mit ainèm ross zu ainem maister käme, Ee, das Im ain anderer 
maister dz werck verbuti, Hätte er denne dem roß ain ysen abgebrochene das mag er Im wol 
anschlahén vnnd fürbaß nit mer.

Der Goldfchlaher Ordnung Bl. XXIIII.

Nachdem das Handtwergk der goldfchlaher Hie ze vlmc, mörgklichen zunimpt, vnnd 
derselben arbait In fremde land, allenthalben gefiert wirdet, vnnd die da felbs 
gutten flyß haut, Also vnnd die wyl aber die maister, deß selben Hantwergks das gespunnen 
gold vnnd filber an den massen, vnd auch den Döcklin, vngelych gemacht, vnnd doch alle vlmer 
zaichen, vnd schilt dar an gehenckt, So haben yetzo die selben maister bedacht, wö es furohin, 
wie bißher gehalten werden, vnnd fy all, nit ain glych anzal fäden Haben fölten, das er Inen 
zu fampt, dem nachtail ainèn vngelauben gebern, vnd zu Jungst darzu komen möcht, dz fy ir 
arbat nit mer der gestalt alß bißher geschehen ist, vertryben künden, vnnd sich dem nach gemainer 
statt zu eren, anch Infelbs, vnnd Irem Hantwergkh zu nutz vnnd gutten mit wissen vnd willen, 
Irer zunfftmaifter vnd zwölffmeifter. Nachfolgender Ordnung veraynt, vnd vertragen Namlich

Zum ersten, das furohin, die Hälpel darüber fy Ir gesponnen gold vnnd filber Haspen, 
all ain gelyche mâß vnnd weytin haben, vnnd ain yeder HafPel zehen Cölnifcher Elen weyt 
fin, vnnd an dem felbenn weder minder noch mer Haltenn soll Bl. XXV.

Item So soll ain yede maß, gesPonnes golds vnnd filbers, zehentussent 
Cölnifcher eie, vnnd auch nit dar ob, oder dar vnnder Haben

Item ain yedes Döcklin fol habenn vnnd halten Hundert yetztgemeiter 
Ele, vnnd anch nit mer oder minder

Item die obgefchriben Ordnungen mit den HafPlen, massen vnnd Döcklin, fol ain yeder 
maister, Irs Hantwergks halten, vnnd zu halte schuldig sein, vnnd furohin kainer In die 
zunfft, angenomen, noch zugelauffen werden, Im seye dann zuvor solich Ordnung 
f urgeh a 11 en vnd er hab anch die angenomén

Unnd ob fich auch begäb, das die kouffleut, begern wurden, die — massen, oder 
Döcklin clainer oder minder ze machen, So sol kain goldfchlaher, das selbig thun 
Sonnder fy all vnnd yeder besonder By ob bemelter Ordnung gestracks Belyben Welcher oder Bl. XXVI. 
welche goldfchlaher, aber yetzo oder furohin, obgeschribner Ordnung nit leben, sonder die Jn 
ainem oder mer artickeln verbrächen, vnnd nit Halten wurden, der oder die selben, sollen von
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yedem uberfarenn so offt sich das begibt, dry guldin Rynifcher, zu rechter strauff 
vnnd buß, der zunfft verfallen sin, vnnd möcht sich aber ainer, so gefarlichën In ainichem. 
stuckh halten, er wuder ernstlicher, vnnd nach gestalt sins uberfarens, darumb geftraufft. Doch 
so sol In dem allem, vnnd yedem ainem erfamen rate Hie zu vime, sin oberkait vorbehalten sin 

Mufterhafpel. Vnnd damit auch die HäsPel, dester gelycher sin vnnd belyben mögenn 
So sol alwegen, die zunfft der obbemelten wyttin, vnnd meß ainen HasPel Haben, vnnd behalten 
vnd so ain nuwer maifter angenomen oder zugelaufen, oder sonst ain maister, deß nottürftig 
wirdet, Im davon ain maß gegeben werden.

vnnd die obgeschriben Ordnung ist dem obgemelten Hantwergk von ainem Erfamen 
Rate zugelassen vff mitwochen nach Jacobi apostoli anno di XVC , vnnd Vto

Bl. XXVII. Item Nach dem, vnnd Ettlich Goldfchlaher, Hie zu vime, Ir gold ferben vnnd zu Irn 
zaichen, vlmer schilitt, oder zaichen, daran schlahen, oder schlahen lauffen haben, dar durch man 
dann, mit dem zaichen, In dem verkauffen, deß selben golds, betrogen mag werden, Hat ain erber 
Rat Hie zu vime, entschaiden, vnnd vßgesprochen nachfolgennder weiß.

Das furohin kain, Goldfchlaher Hie zu vime, kain vl m erschilltt vnnd zaichen, 
an, geferbt gold, oder sunst an gold, das nit kouffmans gut sey, nit schlahen sol, 
weder, durch sich selbs, noch niemands von sinen wegen, In kainem weg,

Dann welcher oder welche der obgeschriben Stuckh ains oder mer vberfuren vnnd nit 
hielten, den oder die selben, wölt, vnnd würd ain Rat darvmb strauffen an lyb oder an gut, wie 
sich dann yedes verschulden nach gepurt

Actum an dem Hailligenn vffer aubent Anno di XI1IIC vnnd LXXXXV t.
Von späterer Hand:

Bl. XXVIII. Item es sol auch hinfuro kain maister der goldfchlaher nit mer kain sPinerin annemen 
zn leren sy hab den zü vor der Znnst 5 sh. gegeben

Bestimmungen vom Jahr 1541. Item vff 21 february Send die Erberenn Maister des Erbern 
Hantwercks der goldfchlaher furn denn Herr Zunfftmaifter Redt vnnd Zwelf komen vnnd vnns 
gepettenn die Ordnung die hernach volgt Einzufchreibenn das vestigklich zu haltenn geschehen 
vff 21 february im 1541 Jar.

Item zum Erstenn soll furohin Kain maister des goldschaher Hantwercks nitt mer 
haben den ain leren Junger doch nit minder leren dann 7 Jar vnd so ain lollicher 
Junger Im letzten Jar ist mag der maister woll ain anderen annemen wo aber ain Junger gelt 
geb der soll auch nitt minder dann 4 Jar lernenn vnd nit minder dann 20 fi. zu lerrngelt geben 
woa aber ain gesell her kern vß denn leren Jarenn der solche Zeit nit gelernt Hett nach lautt der 
Ordnung soll Im kain Maister arbaitt gebenn

Zum andernn wa fach wer das ain leren Junger vor verscheinung der Zeit wie er 
verdingt ist ohne erber vnd redlich vrsach hinweg liess oder vonn seinem maister kern denn 
soll kain maister nit Halten noch arbat gebenn bis er sein Zeit die er verdungt ist erstatt 
Es möcht aber solliche vrsach vorhanden sein das solte dann am Herr Zunfftmaifter Rädt vnnd 
zwelffenn stenn wie sy Entschaidenn werdenn dabey sollenn baid tail bleibenn

Zum driten Es soll auch kain maister kainn leren Junger die Zeit schenckenn 
Bl. XX VIIII. oder frey fagenn sonder die Zeit vß lernenn lassen wie er dann verdingt ist obs aber fach wer 

das ain maister mit Dott abgieng vnd sein haufraw das hantwerck treiben würd so soll der Jung 
sein Zeit wie obstatt außlernenn wer aber fach das ain maister vom Hantwerck ließ der soll denn 
knabenn zu aim andernn maister thonn damit er auch sein Zeit wie obstatt vßluernenn welcher die 
obgeschriben artickel vberfert sol zu penn 4 f gebenn

Zum vierdten der gsellen halb soll kain maister mer Habenn dann drey 
gsellenn doch so ain gsell herkem mugend Im die ierdenn maister so zu Jeder Zeit darzu er- 
weit werdenn vmb arbait besehenn doch Inn kain volle werckstatt wa aber er Inn kainer lere 

■ werckstatt arbeit fund mugen Im die Irdenn maister woll Inn ainer volle werckstatt vmb arbait 
besehenn ain monatt. welcher solliehen artickel vberfert soll zu penn 2 f geben

Zum sunfftenn soll kain maister kainer goldfpinerin zusPinen gebenn sy hab 
dann bey ainem maister hie gelernt welcher das vberfert soll zu peen 1 f gebenn Auch 
soll kain goldfpinerin vonn kainem maister angenomen werden sy hab denn zuuor der Erbern 
Zunfft 5 s In die Zunfft geben bey obgemelter straff

Bl. XXXI. Der Schlosser Ordnung.
Zu wissen das ain Rat Hie zu vime ernstlich will, vnnd gesetzt Haut, dz alle Schlosser, 

die yetzt sind, oder Hin furo komen werden, vff den ayd so dan sy aim Znnfftmaifter schwern
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sind, alle schloß, besetzn') föllenn nach ains yegclichen fchliffels gebräch, vnnd 
welcher das nitt tätt, vnnd man das von Im Innen würd, der fol — darumb gestrafft wer­
den nach clag vnd der maister erkanntnuß

Welcher ouch, er wäre schlosser, Huffchmid, oder wer der wäre vnnd fchsoss machtj, 
vnnd nitt machte nach ains yegclichen fchliffels gebräch als vorgeschriben stat den sol der ann- 
der der das von Im waifft riegen vnnd aim Zunfftmaifter verkünden, oder den Buchsenmaistern 
anzaigën der sol dann aber gestrafft werden nach clag vnnd der maister erkantnuß

Item es sol auch kainer der schlosserwerke machen will niemânt kain schlüssel 
machen nach wachs noch nach taig, noch nach dhainen anndern fachen In kain 
wyeiß noch wege.

Item es sol ouch kain schlosser noch kain fchmid, kain schloss, es sy alt BI. XXXII. 
oder neuy machen, der schlüssel vnd schloss, haben, denne zu dem minften 
ainen raiff, das wär ains wi ertzknecht oder magd, noch kainëm finem Ehalten.
Es wäre denn dem wiert seibert, oder siner Hanßsravën mag ainer wol ain schlüssel mache nach 
ainem andern schlüssel, vnd niemant annders, Also das er dem wiert oder finer Hawßfrowen das 
schloss selber oder sin knecht fol anschlahen, vnnd Inen den schlüssel In die Hand oder daran 
stossen sol

Wir der Zunfftmaifter, vnnd die zwölffmaifter gemainlich, der — fchmid zunffte Hie zu 
vlme Bekennen das die maister gemainlich der schlosser vnnds Borer Hantwerckes Hie zu vlme, 
für vnns komen find, vnnd Hand vnns furbracht vnnd erzelt von Irer gesellen wegen, vnnd 
vnns flyßigclich gebetten, Inen ettlich artickel vnnd gefatzte. In vnser buche ze fetzen vnnd 
fchrybenn lausten, das die hiefuro defter bass belyben vnnd gehalten werden, Also haben wir Ir 
ernstliches gebete angesehen vnnd erhört, vnnd von grosser notturfft, vnnd nutzes wegen Irs 
Hantwergks, Inen die nach gefchriben artigkel geguntt vnnd erloupt, In vnnfer buch zu fetzen 
wollen, ouch das die hinfuro belyben vnnd veftigclich gehaltenn werden Nämlich Bl. XXXIII.

Gilt auch für die M e ff e r (ch mid gef e 11 e n Deß ersten wenn ain schlossergeselle
Her gen vlme kompt, vnd ains maisters begert, So sollen Hinfüro die yertenmaister2), ain 
maß win, vnd ain schlecht käß vnnd brot zimlich mit Im trinckën vnnd essen, 
vnnd Im vmb ain maister besuchen zu dem er begert vnnd von demselben nit 
verwißen werden, Ob es aber beschähe, so sölte der, der das tätte, von dem Zunfftmaifter, 
vnnd von den Zwölffmaiftern gestraufft werden, vnnd dem selbigen gesellen nitt schencken, Biß 
vff den nächsten sonntag darnach, So föllenn Im all gesellen schencken, vnnd In dieselben 
schenckin fol die erst maß wins käß vnnd brott so sy In deß gesellen Zukunfft, verzert Hätten 
geschlagen werden, vnnd welcher gcsöll, zu follicher schenckin, nicht käme, der fol gemainen 
gesellen one Widerrede dry pfenning an derselben zech geben, Welcher aber, die dry pfenning 
In acht tagen den nächsten nicht gebe, So soll es Hie zu ainem zunfftmaifter vü zwölffmaiftern 
In vnnserer Zünfte ston, wie er umb sollichs uberfarn gestraufft werden solle

Wäre es auch das ain geselle — den anndern ettwas fchuldigette, das Bl. XXXIIII. 
aim fin ere vnnd glumpffen berurte, So fol alwcgen der, der ainën föliches fchuldigete Hie 
zu vlm in vnnfer zunfft vnnd statt still ston vnnd der ander, der gefchuldiget wierdt, soll sich 
an die ende, da her folich beschuldigung ruret, one verziehen fügen, vnnd vrkunde vnd briesse 
da dannen bringen , das er follicher Beschuldigung, vnfchuldig feye, vnnd thut er das nach not­
turft, So soll Jm diser, der .In sollichs beschuldiget Hat still ston vnnd Jm costen vnnd schaden 
vßrichten, vnnd im sollichs wand len3) vnnd bekeren nach deß Zunfftmaisters vnnd der zwölf­
maister erkanntnuß.

Item welcher gesöll haimlich von sinëm maister hinwegk gieng, vnnd 
gelt oder zytte entrieg, vnnd hinnach, widerkäme, vnnd sinem maister sollich entragen gelt 
oder zytte abdienen wölte, den sol kain maister one deß zunfftmaisters, vnd der zwölffmaifter 
erlouben Hie zu vlme nicht setzen noch halten, Biß eß dem maister erloupt vnnd gegnnt wirt 
Welch maister oder gesöll sollichs uberfürn vnnd nit hielten, die sollens darumb gestraufft wer­
den, nach deß Zunfftmaisters vnnd vnnserer Zwölffmaifter Hie zu vlme erkantnuß, vngefarlich 
Beschehen als man zalt von Cristus gepurt — Tvsent vierhundert vnnd In dem Siben vnd fecht­
zigsten Jaren —

1) An der Besatzung erkennt man den Meister. In jetziger Zeit entspricht die Be­
satzung oft nicht mehr dem Gebräch des Schlüssels.

2) Yertenmaister, irttengefellen. Vergleiche Schmids fchwäb. Wörterbuch unter: Jrt, 
Jrd, irte, ort, orte, urte = Zeche. Die SchloTergefellen sprachen 1850 das Wort aus wie Erden­
gesellen. Vergleiche auch Uerthe in Hebel’s Gedichten = Wirthsrechnung.

3) wandlen, Wandel thun = ersetzen. Siehe übrigens Schmids Wörterbuch.
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Bl. XXXV. Wir der zunfftmaifter vnnd die zwölffmaifter gemainlich der Schmidzunfft Hie zu vlme 
Bekennen daz für vnns komen find, die maifter gemainlich, der Schlosser vnd Sporer hant- 
wercks, vnnd Hant vnns abermalen gebetten, In ettlich artigkel In vnnfer buch zu fchrybeu, 
das die — defter bas gehalten werden, So haben wir Ir ernstlich gebett erhört vnnd haben 
gefetzt, daskainer fürbaß weder Sporn Schloß vnnd annders zu dem Hantwergk 
gehörig, weder vff dem marckt, noch vff dem platz fail Han füllen, In kainen 
weg, vßgenommen an den wochenmärkten wie denn die selben Inn haltens, 
vnd welcher das uberfur der fol on allen Inträg zehen fchilling geben deß sind sy gutt willigelich 
Ingangen vnnd vnns darumb flyffig gebettën Beschehen vff Dornstag nach sant Gregorius tag 
Anno domini XIIIIe vnnd LXXXII.

Wir der Zunfftmaifter vnnd die Zwölffmaifter gemainlich der schmid zunfft Bekennen, 
das die maister gemainlich der Scloffer vnd sPorer Handwergk Hie zu vlme für 
vuns komen find, vnnd vnns furbracht vnd erzelt, von Irer Lern knecht wegen vnnd 
vnns daby vlyssigkclich gebetten In ettlich artigkel vnnd ftattuten In vnfer buche ze sehr 
yben vergunnen damit furohin follich artigkel vnd ftatuten defter beltendiger belybn vnnd

Bl. XXXVI. ordenlicher gehalten werden mugen, vff dz so haben wir Ir ernstliches gebette vnd fur- 
bringen, von grosser notturfft vnd gemains nutzes wegen deß Hantwergks angesehen vnd 
verhört, vnnd In follichs vergunt, In vnnfer buch zu ewiger beftättigung ze schrybnn, 
vnnd wir wollen ouch das furohin follich vestigclich gehalten vnnd vnzerbrochen belyben werden 
soll, By vermydung der pen so hernach geschribnn stât' Nämlich deß ersten dz furohin kain 
maister der schlosser vnnd sPorer Hie zu vlme Nit mer dann ain lernknecht dingen vnnd annemen 
fol, vnnd welcher maister also ain lernknecht will dingen der sol In nit kurtzer Dingen noch 
annemë Dann II Jar, vnd dieselben II Jar zu rechtem gedingte lerngelt nicht minder von 
Im nemen dann vll guldin Rynissch.

Zum andern So mag ain yeder maister wol ain lernknecht lenger annemen als iil Jar, 
vnnd welcher Lernknecht also iil Jar angenomë würd so sol der maister zu lerngelt nicht min­
der von Im nemenn dann iiil guldin Rynifeh

Zum dritten Ob aber ain maister ainen Lernknecht ain Jar vmb dz ander dingen 
vnd annemen wölt so soll er In nit kurtzer annemen dann funff Jar.

Bl. XXXVII. Item vnnd welher Lernknecht also In obgemelter Ordnung aine angenomen würd, vnnd 
on erber Redlich vrsach vor vßgang der lern Jar von sinem maister luffe, der 
sol furohin hie vff vnfer Zunfft vnnd dem Hantwergkh nit zugelanffen werden Ob 
aber der knab von tods oder ander fachen wegen von dem maister käm so sol es an den mai­
stern ston waß sy darumb erkenne darby soll es belybnn, vnnd denn so soll derselb lernmaifter 
die Zyt so lang vnnd Im der lernknecht zu gedingt vnnd verpflicht worden wäre kain andern 
Lernknecht dingen noch annemë so lang bis die selbnn lern Jar vß sind darnach so mag er wol 
ain andern annemë vnengolten ditz verbotz vnnd welcher maister also der obgeschriben artigkel 
ainen oder mer — uberfüre der wirt zu rechter straff vnnd pen II guldin ze geben verfallen sin 
Es möcht sich ainer Hier In so gefarlichen Halten Er wurde wytter gestrafft nach der maister 
erkantnuß Actum vff mittwochen nach vnnfer liebn frwë tag Liechtmeß anno domini funff zehën 
Hundert vnnd im Sechsten Jare.

Au s späterer Zeit und von andrer Hand:
Zu wissen als sich nun Etlich maister der ringmacher becklagt habend, lerer ge­

sellen halber, der gestalt das sy die ring, so sy machen, den wetschgemacher') 
geben, Etwa vmb etlich vrsach willen, das sy den gesellen gelt Leihen, drinckgelt geben etc.

Bl. vnnd derglichen dar durch aber den maistern In vil weg schaden vnd nachtail Raicht follichs
XXXVIII. zu firkomen Habend sich die erberen Maister schlosser Ringmacher vnnd sporer vnd Bichfen- 

schmidt ze samen gethon vnd ain heilig yber komen das fürohin kain maister kain sollichen 
gesellen halten soll noch im den gewalt Lassen sonderwie in andern handwerckern der maifter 
vnd kain gesel sein arbat verkoffen vnd geben wie vnd wem er wil.

Welcher maister aber follichs yberfyere so ver er dan klagt wiert nit gnug thon mag 
das er den artickel gehalten hett, sol vm 1 ffl gestrafft vnd gebessert werden etc.

Zum andern das nun ein reissen will, das sich etlich vnterstend, so sy arbat wissen 
Lanffend sy den Leuten nach In sunder die schlosser vnd Pannen also, ainander 
die arbat ab, das glich wol vor ain verbott ist aber wiert wenig gehalten send gleich wie 
obstat, gemain maister ainhellig ains worden vnd gemacht. Das fürohin kain mayster noch 
Neimadt von feint wegen wer es fein mecht, vm kain arbat Lossen oder bitten soll, dan so ainer

’) Wetfchge ist eine Hängetalche, ein Felleisen, Mantelsack. Schmeller-Frommann II, 1058.
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oder mer klagt würden das fy folichen artickel gehalten gnug thon mecht sollen so offt diser 
artickel yberfaren wiert vm 1 ftl gestrafft werden.

Sollich artickel habend vns Zunfftmaister vnd Zwelffmaister der Schmidt Zunfft gemain 
maifter der hantwercker schlosser ringmacher bichsenschmidt sporer firtragen lassen vnd vns 
gebetten In vnser buch zu schriben des Innen vns nachgeben vnd Erkent worden, Ist geschehen.

Actum mitwoch nach Liechtmeß Im 1544 Jar.
Von noch spätrer Hand:
Zu wyßen das die Erbern maifter des schloffer vnd bichsenschmids Handtwerck ain. 

heilig ains worden send, die weyll sich vnder Inen zutregt, das die schreiner, so sy Ir 
arbat vßgemacht Haben, lassen sy dan dieselben, truchen, kästen, vnd was be­
schlagens tarff, für sich selbs, vnder Ine den schlossern beschlagen, darvß aber 
gemaincm Hantwerck nachthail vnd Schaden ervolgt wellen mir, das firohin kain maifter gemelts 
Handtwercks, kainem fchreyner folich arbat beschlagen oder machen soll, aber was Inen den 
schreinern, In Ir Haws kert auch die bogktruchen wie von allter auch gewest mag ain yeder 
.schlosser woll machen, so er nit verkaffen will, aber vf den kaff nichts beschlagen so die schreiner 
verkaffen wellen, wie vor gemelt, solichs Haben vns gemain maifter der schlosser, Zunfftmaister 
vnd Zwelf, gebetten In vnser buch zu fchreyben welcher follichs Iberfare, fol vmb 1 Pfd. Hl. ge­
strafft werden.

Bl.
Der meffer vnnd wauffen Schmid Ordnung1) XXXVIIII.

Deß ersten so soll kainer, dem andern vff seim stain schlyffen wer der wär 
der das vberfüre vnd brach ainem das schloß vff So fol er funff schilling HIr zu pen geben.

Fund er aber den stain vnbeschlossen so soll er 3 schilling Hellr zu pen geben.
Tätt aber einer dem andern schaden an finein stain oder an der mulin, den selben 

schaden . fol er Im vßrichten nach der maifter erkanntnuß.
Item es soll auch kain schmid kain wauffen fayl han, vor der kirchen 

noch nienent ander stwa vor In biß2) an Hailligen tagen, weder an — vnnsers herrn 
tagen, An vnnser fraven tagen, an den zwölffbottentag, an den sunntagen, noch an kainen ge- 
bannen fyrtagen wer das vberfür, der wirt geben 2 schilling Hlr, als dick das beschicht Es 
wäre dann an marckt tagenn so mag er wol fail han.

Item es sol auch kain messerschmid nichtz kauffen vmb kain gast, (galt = Fremder) Bl. XXXX. 
was zu Irem Handtwergk gehört turer dann vmb ain guldin. Er sag denne den anndern 
maistern darzu, doch mag er kauffen ysen vnd schleyffstain wie viel er will, Ouch mag ain 
yeglicher In vnnser zunfft vmb ain burger Hie zu vlme kauffen was er will wie thur er will.) 
Wer dz vberfür der soll, vnnd wirt gestraufft nach der maifter erkanntnuß.

Item von deß Dingkwercks wegen vnnder den mefferfchmiden ist zewiffen daß 
kain knecht Hie ze vlme, kain Dingkwergkh nitt wercken sol, Er hab denne halbe 
Zunfft, der das Dingkwerck wurckt der sol auch mit Im selber essen wol mag ain maifter ain 
knecht dingen, vmb ain taglon, wie er will oder vmb ain wochen Ion.

Item es sind die messerschmid vber ain komen, Waß sy z wi sc hn e y d end e r mess er 
furbas machen wollen das die mit finem guttem stahel füllend vberzogen fein.

Item waß von Haumesser oder Ruckoten messern sy machent, die sölent gut 
sin von zug (== Zeug) vnd stahel, das sy die schow wol beheben mugen.

Item alle bymesser gnyspen — schnitzmesser, Schaidmesser wie . die genant Bl. XXXXI. 
sind, die füllens von gutem stahel gemacht werden, vnnd sol ain yegklich messer das 
sc h al 1 o ch o t ist, dry d urchgen d n ö g e I . Haben zu dem minsten durch den angel.

Item eß sol kainer kain Ingestoßen messer machen, Es sey sinwel (= rund) 
oder gefiert er mache denn die angen In der lengin vnnd störckin, das die ge­
schwornen duncke das mengclich dar mit, verforgett sey.

1) Eine spätere Hand bemerkt: „was die Messerschmid betriefft darf man In dem byechlin 
nymen Lessen, wiert man Im newe byechlin finden, was sie firohin Hallten sollen. Unter dem 
„newen biechlin" ist zu verstehen die Zunftordnung vom Jahr 1549, die der Zunft auf­
gedrungen wurde, nachdem „die Röm. Kay. M. Carl v. vnnser allergnedigster herr, Im jungstuer- 
schinen Jar, vnnd namblich vff Sampstag nach vnnser Lieben Frawen himelfart, den achtzehenden 
tag deß monats August vß allerlay ansehenlichen vnnd Domain furgehaltnen vrsachen vnd be- 
wögungen, das gannz Regiment vnd den Rath, so selbiger Zeit alhie gewesen, vß krafft Kaiser­
licher macht vnd volkomenhait allerdings vffgehaben, daneben auch alle gewesenen Zunfften, 
gentzlich vnd in ewigkait, Cassiert vnd abgethan etc.“

2) Inbiß, Imbis, bei Hebel Immis, Zimmis = Mittagessen.
Württemb. Vierteljahrshefe 1884. 18
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Item was ainer seibert nit geschmit Haut, das sol ir kainer nit vßberaitten.
Item es sol ir kainer, kain zwischnydetz altz messer nit beraitten Es sey 

denn das die Ichower bedunck, das es also vberzogen, vnd von zug gut sey, so mag ers wol thun. 
Item er sol ouch kainer kain altz Ruckotz messer nit lösen, noch Im selbs, 

Bl. nit vßberaiten er woll es denn, verschmiden selber, so mag ers wol lösen.
XXXXII. Item wär ouch ob ain meerfchmid Hie abgieng, wölten denn sine erben messer 

fayl Han, Sy koufften die messer an die schow vmb göst, oder Hättins ererpt, oder machtens 
selber, die mugents wol fail Han, doch das sy die schow beheben, oder besser seyen vnnd nit erger. 

Item es soll ouch kain mefferschmid kein messer mer machen es sey clain oder groß, 
Es sye dann der stattschilt, zu sinem zaichen vff das messer geschlagen.

Item es sol ouch kain messerschmid noch kain sin knecht noch kain Ehe­
halt kain messer, weder clain noch groß vsser der schmitten geben noch ver­
kauften, Es seye denn vor, vor den schowern gewesen, vnnd die Haben sich erkent das die 
messer gutt syen.

Item wär ob ain zunfftmaister das Innen würd, das der stuck ains vberfarn wurde, 
Oder welche das Innen werden, die selben sollen das an die geschwornen bringen, die sollentz 
denn vff den ayd an den Zunfftmaister bringen, oder an die geschwornen Buchsemaister.

XXXXIII. Item ouch so sol man alle Jar zwirend schower nemen, vnnder In ye von ainem 
Halben Jar „zu dem anndern, das ist von wyhenächten Bis, fant Johanns tag fonnwendin vnnd 
dann von fant Johanns tag Sonwendin bis wyhnächten — doch das ye der ain gefchworner 
dar by belybe.

Item vnnd ob das wäre, das ain gefchworner nit Hie haim wäre oder kranck lege, So 
mag der ander wol ain zu Im nemen, vnnd die föllent denn vff den ayd aber schowen doch 
welcher also gefchworner erwölt wär oder würd, der selb sol sain aigen ding nit schowen, vnnd 
sollen yeglichem geschworn, annder mefferschmid vff Irn ayd die In erwölt werden ouch schowen. 

Item, vnnd das sollens sy all halten vnnd sollend nutz, (— nichts) vsserhalb der 
statt noch in der statt fail Han, Es sey denn das es die schow beheb, vnd deß 
Hand all mefferschmid die yetzo zu vime sind geschworn, all vorgeschriben artigkeil, vnnd fach 
war vnnd stätt zu halten one alle gefärd.

Hie hebt die nay Ordnung an, sagt ein Späterer.
XXXXIIII. Wir der Zunfftmaister vnnd die zwölfmaister gemainlich, der schmidzunfft Hie zu vime, 

Bekennen das die maister gemainlich der mefferschmid Hantwergks Hie zu vime für vns 
kommen sind, vnd Hand vnns für bracht vud erzelt von Irer gesellen wegen, vnns ouch 
flyffigclich gebetten In ettlich — artigkel vnnd gefatzte. In vnnser buch ze setzen vnnd fchryben 
laussen das die Hinfuro defterbas beleyben vnnd gehalten werdens, Also Haben wir Ir ernstlich 
gebette angesehen vnnd erhört, vnnd von grosser notturfft vnnd nutzes wegenn irs Hantwerks, 
Ine die nachgefchriben artigkel, gegunt vnnd erloupt In vnnser buch zu setzenn . wollen ouch 
das die Hinfuro beleyben, vnnd vöstigelich gehalten werden söllenn.

Item deß ersten, wann ain messerschmid gsöll, Her gen vime kumpt vnnd ains maisters 
begert so fulen hifuro zwen yertenmaister ain maß win vnnd etc. (es folgen hier dieselben Be­
stimmungen buchstäblich, wie sie oben stehen). In dem Siben vnd sechtzigisten Jaren.

Wir Haben In auch gesetztt von der wa u f f en sc hm i d nutz vnd fromen willen, vnnd 
auch mit Irem wiffenn vnnd willen, Als sy biß Her vast gesoumpt sind worden durch das, dz 
sy den vßlitten geschliffen, vnnd vnns gebetten Hand, das zu für komen, das wir nun gethaun 
haben, vnnd Ist nun vnnser furnemen vnnd mainung, vnnd wollen ouch das, dz furohin gehalten 
soll werdenn das kain wauffenschmid In vnser zunfft k ainem vßmann weder lutzel noch 
vil schleyffen solle vnd welcher das vberfiire, als dick das beschicht, der fol von yedem 
vberfaren funff Schilling Haller — geben.

Wir der Zunfftmaister, vnnd die zwölffmaifter gemainlich — der schmidzunfft Hie zu 
vime Bekenen das für vnns komenn find, die maister gemainlich der Hantwergks der meffer- 
schmid vnnd Hand vnns flyffigclich angeriefft vnnd gebetten, das wir Inen vergunnen, ettliche 
Ordnung vnnd gefatzt in vnnser buch ze fchryben, das Haben wir angesehen Ir flyssig gebett, 
vnnd Ir notturfft vnnd In das vorgunnen vnd erloupt Also dz furohin kain maister Hie zu vime, 
kain lernknecht nicht kurtzer dann drey Jar dingen noch vff nemen sol, vnnd Im nicht 

XXXXVIII. minder geben noch von ainem nemen zu lern gelt nicht minder dann funff guldin .ob aber ainer 
ain knaben ain Jar vmb das annder vffnemen wolte der soll Im vier Jar dienen vnnd kain 
gelt geben vßgenomen der zunfft ain guldin vnnd, 15, pfenning als dann von alter Herkomen ist, 
welcher maister das nit Halt vnnd vberfert der soll allwegen zwen guldin — zu strauff vnnd 
pen ze geben schuldig verfallen sein.
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Item es soll auch ain yegklicher maister nymer mer dann ain lernknecht Haben, 
vnnd wann ouch ain lernknab von seinem lernmaister loufft, vor vßgang der lern Jar So sol 
sein lernmeister die selben Zyt so lang er Im zu gedingt gewesen ist kainen andern lernknaben 
nicht mer vffnemen welcher aber also ainen anndern lernknaben vf nümpt so offt dz geschieht 
so soll er zu strauf zwen guldin, zu geben verfallen sein . vnnd dannocht darzu den anndern 
lernknaben so er dar vber gedingt hätte widerumb gan lauen vnd nicht mer halten. —

Wann sich auch fügt das ain lernknab, vor vßgang der lern Jar von tod abgaut, so 
mag der maister, by dem er gewesen ist, wol ain anndern lernknaben dingen nach Ordnung der Bl. 
Zunfft, So offt ouch maister oder lernknaben mittainannder In Irrung oder sPenn kämen der lern XXXXVIII. 
Jar oder annderer fachen Halb, das dann, das geding oder das Hantwergk berürte, söllenn sy 
sich alwegen, dar vmb zu beider feyt ein zunftmaifter vnnd die zwölffmaifter entfehaiden lauen 
vnnd darby one alle ennderung belyben.

In dieser Ordnung von 1493 wird auf eine „alte Ordnung“ hingewiesen. Von welchem 
Jahr mag diese erst sein?

Wytter Habent sy vnns angeriefft vnd gebetten das wir fy bei der alten Ordnung
Hant Haben Alf von der beymeffer wegen der dingen das kain maister furo kain bei- 
mefferclingcn vßberaitten noch beschälen sol. Er oder sine -gesellen haben die dann selbs Hie 
zu vlme gefchmidt, die selben bey melier dingen sollen auch allgut stählen sin, vnnd sonst kaine 
kauffen noch vssberaitten. Es wäre dann fach, dz ettwan lewt kämen die alt dingen Hättenn 
zwu oder dry vngefarlich die derselben Leut warn vnnd nit der mefferschmid, vnnd die vßbe- 
raittenn vnnd beschälen lassen wölten, das mögen sy wol thun vngefahrlich. Ob aber ain maister, 
Hier Inn gefärde brachen wölt. So offt das beschicht sol er vmb . . . .1) geftraufft werden, das 
wollen ain zunfftmaister vnd die zwölffmaifter vestigclichen halten Geschehe vff Dornstag nach 
margrethe Anno doi. XIIII0- LXXXXIII.

Aus etwas späterer Zeit:
Item die erberen maister der mefferschmid send ain heilig für die erbere Zunfft komen vnd ßl. L. 

begert das hinfuro kain maister der mefferschmid noch Jemant von Ierentwegen nit hau Gieren 
(== hausieren) fol das haben wir In zugelaffen vnd darauf gesetzt welcher das vberfert sol vm 
V Sh. gestraft werden es moht sich ainer also halten es würd pej der straf nit beleyben.

Actum auf gute-tag 2) vor sims. vnd Jude 1525.
Noch etwas später:
Wir der Zunfftmaister vnd die Zwelffmaister gemainlich der Schmid Zunfft Hie zu vlme Bl. LI. 

Bekennen das fir vns komen send die Erbern Maister des messerschmids Handtwerck 
ains tails vnd am andern die Erbern maister der Schaidmacher beclagten sich 
die mefferschmid wie Inen die Schaidmacher Eintrag in Ir Handtwerck testen des sy nit macht 
hetten, darvf wir baid parthyn gehört, darvf wir fy entfehaiden haben, Nämlich das den Schaid- 
machern zugelassen sein soll, was sy an Hefften creytzen vberziechen mit 
Leder, kniden, auch die liefst schmiren etc. vnuerhindert der mefferschmid zugelassen sein,

Am andern Migen sy V. weren Macht Haben vßulaincn daran sy schaiden 
mache sollen, vnd nit mer.

Am dritten migen sy aiin Jeden knöpf creytz schwertzen, k 1 ingen sch 1 eyffen 
vnd balieren lassen, doch felbs nichts schleyfen noch ballieren, noch Schwertzenn wie obstat 
vngiert der mefferschmid.

Am viertten (vergl. unten Einniett.) soll den Schaidmachern abgestuckt (= abge­
sagt, verboten) sein, kain New noch a 111e wer die Ine fayll, werr, weder zu ver­
kauf fen noch zu uer tuschen, In kain weg, sender des b eh essen (beliessen wohl = behelfen) 
wie vorstat auch weder negel Einnietten oder anders so fy nit erlernet haben miessyg ften.

Auch den artickel so am ,L, biat verzaichnet des Hawffierns Halb soll also gehallten 
werden wie er Laut Solichs Haben vns die maister gebetten Einzefchriben, geschechen den 7. Junis 
Anno doi. 1535.

Die Ordnung der Schaidmacher wiert man Im newen biechlin am ersten blat finden so 
Inen firohin so ainer Maister wiert gelesen werden soll.

Der sc'h wertfurben Ordnung. Bl. LIIL

Es ist zu wissenn das die schwertfurben, die gewonhait Hannd wenne das ist, das, 
brend, Heltzan knöpff, spän, oder was In zu gehört, Herkompt, das dz ainer oder

l) Der Strafanfatz ist nicht angegeben.
2) gutentag = Mittwoch, wie das engl. wednesday aus Wodanestag.
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zwen, wol mugen kauffen, von wem das ist, Also das die selbenn die das kauffen, 
den an n dem schwertfurben, sagen füllen, vnd den kauf mugen fy wol mit In Han, 
welcher das vberfür, als dick das beschähe, der wirf geben V Schilling Hlr. Es möcht auch 
der kouf als gefarlich fin, das eß fton fol an dem zunfftmaifter vnd den zwölffmaiftern wie fy 
In furo beTerent.

Von späterer Hand:
lt. vff 29. Jenner im 1537 Jar send die Erbern maifter des schwertfurben und meffer- 

schmidt handtwerk ains worden das furohin kain fchwertfürb od. mefferschmidt kain bey m effer 
nit fol vff stecken es sey dan hie zu vlm gefchmidt von den genanten maifter hie zu 
vlm vnder lerren Zaichen noch Jemadt von lertwegen weder vff stecken noch verkaffen betend 
vns Zunfftmaifter rett vnd Zwelf folich Ordnung in vnfer buch zu fchriben.

Bl. LV. Der kupferfchmid Ordnung.
Item es ist zu wiffenn das die kupfferfchmi d vnnd die kö ffl er für den Zunfftmaifter, 

vnnd die Zwölffmaifter komen find, vnnd Hannd fy gebettenn als von der ftöß wegen die fy ge- 
höpt haben vnnder ainander vnnd find ains mit den maiftern worden, das fy an dem marckt 
löffen sollen, vnnd darnach rucken nach einander, vnnd welche laden am marckt 
Hand, wend die In laden fayl Han, das mugen fy wol thun, wend fy aber Herioß gan so sollens sy 
die laden zuschlieffen vnnd sollens nutz dar vß verkauffen vnnd söllent all quottember löffen.

Item wölcher, aim, der an dem marckt von dem anndern ist rüffenn — 
vnnd In dem andern empfiertt der wirt darvmb gestraufft.

Item wann sy vff die marckt farn so sollens fy ouch löffen, vnnd yegclicher 
an sin statt fton.

Item so sind sy vber ain wordenn das fy kain, new, geschirr, weder — vff dem 
platz fall han, noch kainer köfflerin nichtz furlegen, weder newys noch altz geschirr.

BI. LVI. Item so soll kainer kain köfflerin mietten noch bitten, das Inaltzgeschir, 
zu wysen ze kaüffen.

Item welcher der stuck ains oder mer vberfür, der fol von dem zunfftmaifter vnnd den 
Zwölffmaiftern gestraufft werdenn.

It. welcher es von dem andern Innen würd, der soll es von dem anndern furbringen 
den Buchsenmaistern.

Bl. LVIIII. Der kantengiesser Ordnung.
Beltimmungen des großen und kleinen Raths „zv VIme" vom Jahr 1445. Wir der 

Burgermaifter vnd der Bat grosser vnnd clainer, der statt zv vlme, Bekennen 
Alswir vor ettwauil zeytten, der kantengieffer by vnns ze vlme, von Ir vlyffiger bett 
wegen, ain Ordnung gemacht vnnd gegeben Habenn wie sy Irn zug, machen vssgebe vnnd 
beraitten sollen, In den selben Ordnungen ettlichen si aber vnnd ainannder stryttig waren vnnd 
ain tail maint, das eß also wär, vnnd der annder tail das wider sPrach, vnnd aber sy zu baider 
seyt, vnns baten, das wir, In, der Ordnung ain gefchrifft gäben, wie die an Ir selb wäre, darumb, 
das fy In den fachen willen recht zv tond, Also Haben wir fy der fach entfchaiden das vnnfer 
mainung also was vnnd ouch ist was fy von newem zug machendt, Es syen kanten mauffen, 
gießfaß oder annder stuck, das das alles fin soll verrauscht zehnn pfund zins vnnd das 
aylfft pfund ply one alle gefärde, vnnd füllen ouch des selben wercks, das fy also von newem 
machen an weihen stucken, das ist kains zaichnen mit dem glitten zaichen, denn das die 
vorgenant mufchung behöpt vnnd ouch Hätt one alle gefärde.

Bl. LX. Item so ist ouch fürbaß vnnfer mainung, waß sy kanten machen die Hie In die statt 
gehörens, das sy dar Inn, vnnd In die alle, das ychzaichen machen füllen.

Item fürbaß so ist aber vnnfer mainung Ob, yemat Hie vonn vnnfer statt, oder ab dem 
land ald (= oder) vß anndern stötten, mit alltem gezeug, zu In kämen, vnnd sy hätten 
den selbigen gezug wider zu verwurcken, wa zu sy denne wölten, das sy das 
wol thun m ugen.

Item doch In sollicher maß das sy das gut zaichen, An das selb geschirr, das sy denne 
darvff gemacht hätten, was das wäre, nit machen noch schlagen füllen, vnd vff die ayd Halten.

Actum Im XIIIP vnd in dem XXXV Jar.

Bl. LXIIII. DEr Hafner Ordnung.
Von späterer Hand: der Haffnerordnung Im newen Buch am XII blat ist zu lessen.
Item Es sol kain Hafner nit mer für sin hauß setzen denne VI gebrannter geschirre, 

vnnd sol ouch vsserhalb sinem aigen Hauß kain geschirre nit fayl Han weder In
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Laden noch nicnant (noch heute nienet = nirgends), den ne an offnem marckt, da fy ge­
wöhnlichen ftond, do mag er wol fail han, vff welchen tag er will — welcher aber das 
vberfur, der fol geben II Schilling Hlr als dick das befchähe.

Später: des aussetzens Halb mag ain Jeder auß fetzen wie vnd er sich waist zu geniessen 
In feinem Hauß oder vferhalb.

Item Es fol ouch kainer dem andern an fin statt fitzen vnnd füllens ouch 
all weg zu den temperuaften die ftött löffen vngefarlich vnnd fol yegclicher an feiner 
ftat staun die Im gefölt (= zufällt) dieselben acht tag, vnnd denne alle wochen rucken vnnd 
wychen, dem nächsten by Im, als fy das mit gewonheit Her Hand praucht, Weiher da vberfur, 
als dick das befchähe der wird zu rechter pen, funff schilling Hellr zegeg (= wohl zu geben 
schuldig fein).

Item es fol auch kain Hafner kain erde vermusehen zu kainem Ruhen werckh 
noch ge fchi r r, Aber zu dem ge 1 öfc h ten geschirr mag er wo 1 n em en W e 1 ch e r 1 ay 
erd er will wer das vberfur wie dick das befchähe als dick geyt er fünff fchilling Haller.

Von spätrer Hand:
Item die erbern maifter sind ain Heilig furkomen vnd begertt das fy die fremden 

vnd hieigen Hefen mugen vnder ain ander fetzen das ist In zugebn dergestalt wenn 
fy die Hefen verkauften vnd ettwar1) nach den fremden Hefen frag das fy die selben wellen 
auf den aid anzaigen welcherlay ettweder sey welcher anderst erfunden würd fol darum geltraft 
werden nach des Zunftmaifter vnd zwelfmaifter erkanntnuß.

(Schluß folgt.)

Sitzungsberichte.
Sitzung vom 3. Oktober 1884. Als ordentliches Mitglied wird ausgenommen Kriegs­

kommissär Schweikhardt in Stuttgart. Geschenke find eingegangen und werden vorgclegt: von 
Schullehrer Sapper in Oberndorf ein Kostenzettel eines Scharfrichters von 1689; von Rektor 
Dr. Pressel in Heilbronn Status praesens der Deutfchordenscommende Ulm von 1760; von Hugo 
Seusser in Mezingen einige Grabfunde von dort, von Stadtpfarrer Roofchüz in Owen seine Schrift 
über Owen, von L. Allgayer-Schmid in Kempten feine Schrift „die Münsterkirche zu St. Nikolaus 
in Ueberlingen" ; von General von Arlt Neu-Ulmer Funde. Zur Aufbewahrung wurden übergeben 
von der Kirchenstiftung Ulm mehrere Wappenbilder. Professor Dr. Miller aus Stuttgart hält 
einen Vortrag über Ulm und dessen Umgebung zur Römerzeit.

Sitzung vom 7. November 1884. Als ordentliche Mitglieder werden ausgenommen 
Amtsrichter Schwab in Ulm und Professor Schauffler daselbst. Vorgelegt werden als Geschenk 
des H. L. von Beck-Widmannstetter in Gratz Quellennachweise über J. A. Widmanstetter v. Nell­
ingen; einige Zeichnungen des verstört». Malers Dirr hier, aus dessen Nachlaß durch Kauf er­
worben. Professor Dr. Knapp hält einen Vortrag über das Musée de Cluny in Paris.

Sitzung vom 5. Dezember 1884. Als ordentliche Mitglieder werden ausgenommen 
Oberamtsrichter von Martens in Geislingen, Oberförster Schlipf daselbst, Auditeur Groß in Ulm, 
Premierlieutenant Müller daselbst. Vorgelegt wurden: Gymnasialprogramm mit Abhandlung über 
die Feuerzeuge der Griechen und Römer, ein Geschenk des Verfassers Oberstudienrats Dr. Planck 
in Stuttgart; von Tröltfch, Fundstatistik der vorrömischen Metallzeit. Diakonus Klemm hält einen 
Vortrag über Reisestudien, besonders im Bairischen und Fränkischen. Pfarrer Schultes übergibt 
als Geschenk von Stadtpfarrer Schwarzmann ein lateinisches Proklamationszeugnis von 1691.

') heute: ebber = jemand. Siehe Schmids fchwäb. Wörterbuch.




